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heiligen Judith.
«̂ ^ ie heilige Judith ist ein seltenes Beyspiel von Gottes-
furyt , L fthaltiamkeit und heiligen Hetdenmuth , das uns
die heuige S urift aus den Zeilen des alten Bundes auf-
hewahrt hat . Sie war aus einem vornehmen Geschlechts
der Stadt Bethmia im Judenland geboren und mir Mauasse
vermahlt . Ihr Mann starb während der Aernlezeit an den
Folgen der großen Hitze , die sein Haupt ergriffen hatte , und
hrnterließ ihr ein großes Vermögen.

Sobald die fromme Judith Wittwe geworden war,
bezog sie eine abgesonderte Wohnung in dem obern Thcil
ihres Hauses und blieb mit ihren Mägden eingeschiossen.
Sie trug ein härenes Kleid über ihre Lenden und fastete
alle Tage , mit Ausnahme des Sabaths , des Neumonds,
unr der Fest -age des Hauses Israels . Sie fürchtete den
Herrn , und ihr Lebenswandel war vollkommen auftrbaulich.

In diesem Zustande lebte sie schon drey Jahre und sechs
Monate , als Holofernes , der Feldherr des stolzen Assyrier
Königs Nabuchodonosor . mit einem ungeheuer » Herre
Bethulia und ganz Jndaa in Ndth und Schrecken setzte.
D e Völker beugten sich vor dem Eroberer und bezeigten
dem Nabuchodonosor göttliche Ehre , nur J -raels Söhne
vertäuten ans den a einraen Gott , und rüsteten sich zur
Vertheidigung ihres Landesund des heiligen Tempels zu
Jerusalem.

Darüber ergrimmte Holofernes so sehr , daß er dem
gan,en Israelitischen Volke den Untergang schwur. Er
ließ hierauf ein Herr von 120,000 Mann Fußvolk , 22,000
Mann Rette ey und eine unermeßliche Zahl von den über¬
wundenen und dem Reiche des Nabuchodonosors einverleib-
ten Völkern vor Berbulia rücken , das auf Bergen gelegen,
wohl beseligt und gleich am der Schlüssel zum Judenlande
war , und , um keine Mannschaft zu verlieren , alle Quel¬
len abletten und die Brunnen außerhalb der Stadtmauern
stark bewachen , damit die Einwoaner . du ch Durst gequält,
ihre Stadt selbst übergeben sollten . Bald waren alle Zi-



sternen vertrocknet , das Wasser wurde Jedem zugemessen,
und schon jammerte das Volk und bath die Stadrzu über¬
geben . Aber Ozias , der Stadt - Oberste tröstete und er¬
mahnte sie noch fünf Tage auf die Barmherzigkeit Gottes
zu matten und versprach ihnen , wenn alsdann teine Hülfe
kommen sollte , ihren Witten zu erfüllen.

In dieser Noth ließ Judith die Aeltesten der Stadt zu
sich ru en , zeigte ihnen , daß es Vcrmeßenheit sey der Barm¬
herzigkeit Gottes einen Tag zu bestimmen , daß man vielmehr
sich unbedingt aufGottes Gnade verlassen , alle Noch und al¬
les Elend , als eine gerechte Strafe des Himmels für die
begangenen Sünden betrachten und in Geduld ertragen solle;
und daß nur Demüthigung vor Gott , Busse und Gebech das
Vou Israel retten könne. Da sprach Ozias sammt den Nette¬
sten zu ihr : Alles ist wahr was du geredet hast , und deine
Worte sind untadelhaft . Bitte für uns , denn du bist ein hei¬
liges Weib und fürchtest Gott . Darauf sprach Judith :„ Jhr
sollt diese Nacht am Thor stehn , wann ich mit meiner
Magd hinausgehe , und ihr sollt bitten , daß der Herr in
fünf T gen sein Volk Israel gnädig ansehe . Ich will aber
nicht , daß ihr meinem Anschlag nachsorschen sollt , sondern
bis ich euch etwas zu wissen mache , sollt ihr nichts anders
thun , als den Herrn unfern Gott für mich bitten . " —
Und Ozias , der Fürst in Juda sprach zu ihr : „ Geh hin
im Fr . eden , und der Herr sey mit dir zur Rache unserer
Feinde!

Judith ging hierauf in ihre Bethkammer , warf sich
vor Gott nieder und sichte inbrünstig , daß er ihren Muth
unterstützen , ihre Keuschheit beschützen und ihren Arm zur
Befreynng ihres Bockes starken wolle . Darauf zog ste
ihre W ttwenkleider aus , legte Feyerkleider an und zierte
sich mit ihrem besten Schmucke , dann gab sie ihrer Magd
die nötbigen Mundvorrälhe zu tragen und zog von dannen.

Als sie an das Stadtthor kamen , fanden sie die
Nettesten der Stadt , die über Judiths Schönheit erstaun¬
ten , denn Gott erhöhte dieselbe so sehr , daß sie aller
Menschen Bewunderung wurde . So zog ste begleitet von
ihrer Magd und den Segenswünschen ihrer Mitbürger,
durch das Thor in das feindliche Lager . Die Wachen brach¬
ten sie auf ihr Begehren vor den Holofernes , welcher gleich bey
ihrem Anblick von ihrer Schönheit ganz entzückt wurde . Eben



fd sehr entzückte ihn ihre Rede , wodurch sie ihm versprach , die
Stadt Berymia , die von Gott wegen ihrer Sünden ver¬
lassen wäre , in seine Hände zu liessrn . Sie bald sich
aber dazu drey Tage Zeit aus und die Erlaubnis , mnge-
hindert bey Nacht und vor Anbruch des T § ges vor das Lager
zu gehen und ihr Gebeth vor Gott verrichten zu dürfen.
Holofernes bewilligte ihr Alles.

Judith ging hierauf jede Nacht in das Thal Bethuliens,
wusch sich in dem Brunnenwasser und bath Gott , daß
er ihr Vorhaben zur Erlösung seines Volkes Israel
beglücken wolle . Bey Tag aber blieb sie rein in ihrem Zelte
und nahm nichts von den angebotbenen Speisen des Holo¬
fernes , sondern aß von dem , was ihre Magd zugerichtet
hatte . .

Am vierten Tage gab Holofernes seinen Dienern ein
großes Gastmahl und ließ dazu durch seine Verschnittene
die fromme Judith holen . Als sie erschien , entbrannte
das Herz des Holofernes aus heftiger Begierde zu ihr,und er sagte : „ Setze dich nieder , trink und sey fröhlichdenn du hast Gnade vor mir gefunden .

"
Judith sprach hierauf : , , Herr ich will trinken ; denn ichbin in n einem ganzen Leben nicht so hoch geachtet wor¬

den . " Sie nahm hierauf was ihre Magd bereitet hatteund aß und trank davon . Holofernes aber war voll Freudeüber sie , und trank so viel , wie er noch in seinem ganzenLeben nicht getrunken hatte.
Nach diesem Abendmahl entfernten sich die Gaste , Ju¬

dith folgte dem Holofernes in sein Schlafgemach und ihre
Magd wartete vor der Thüre . Kaum lag Holofernes aufdem Bette , fo schlief er vom Weine betäubt ein . Judith
stand neben ihm , bethete still und mit Thrakien zu Gott in
diesem entscheidenden Augenblicke. Dann zog sie sein
Schwerdt aas der Scheide , ergrief mit der einen Hand
sein Haupthaar und hieb mit der andern ihm den Kovf
ab . Darauf gab sie das Haupt des Holofernes , nebsteinem Teppich ihrer Magd und beyde gingen ungehindertdurch das Lager , weil man gewohnt war , sie alle Nachtdiesen Weg gehen zu sehen.

Sobald sie im Freven waren , gingen sie gegen das
Stadtthor Bethuliens und wurden eingelassen . Die Wäch¬ter aber holten sogleich die Aeltesten der Stadt . Hierauf



tr at Judith auf einen erhöhten Ort , zog das Haupt her¬
vor und redete also ; „ Sehet , das ist das Haupt des
Holofernes ; und sehet , dies ist der Teppich von feinem Bet¬
te , darauf er in seiner Tr . nkenyeit gelegen ist , da ihn
di r Herr unser Gott durch eines Weil es Hand erlegt hat.
Aber , so wahr der Herr lebt , sein Engel hat mich
bewahrt ; der Herr hat mich , seine Drener -nn nickt befleckt
werden lassen . Nun lobet ihn alle , weil er gut ist, werl seine
Barmherzigkeit ewig wahrer .

"

Höret mich, liebe Brüder , stecket dieses Haupt auf
unsere Mauern ; und wann die Sonne aufgehen wird , , o
nehme ein Jeder seine Waffen und fa le mit gro -em Ge-
fchrry hinaus , als wolltet ihr die Fernde mit Gewalt über¬
fallen . Alsdann werden Kundschafter nvchwendiq zu ih . em
Obristen fliehen , und ihn z m Gefechte a - swecken . Wann
dann ihre Hauptlente zu d s Holofernes Zelte laufen
und ihn in seinem Blute gewäzt finden werden , so wird fie
ein Schrecken überfall n . Und wann ihr sehen werdet,
daß sie flch in die Flucht begeben , lo ziehet ihnen ohne eini¬
ge Sorge nach ; denn der Herr wird ste unter euern Fü en
zermalmen.

Man befolgte in allen Stücken Judithens Rath . Die
Assorier nahmen eiligst dre Flucht , und ließen alles im
Stiche . Die Einwohner Bethuliens aber machten eine
unermeßliche Beute.

Judith wurde leit dem zu Bekhulien hoch geehrt und
war herrlich im gamen Lande Israel ; denn , sagt die hei¬
lige Schrift , es war Tugend und Keuschheit in ihr vereinigt,
so zwar , daß ste nach dem Tode ihres Mannes , kernen
Manu mehr erkannte die Zeit ihres Lebens . An .den Fest¬
tagen aber erschien ste öffentlich, mit großem Glanze . Als ste
endlich in ihres Mannes Hanse bis in das Hund rt und
fünste Jahr gelebt und ihre Magd frey gelassen barte,
starb ste , und wurde bev ihrem Manne zu Betbusten be¬

graben , und ' as ganze Volk beweinte ste sieben Tage lang.
Der Tag des Sieges wird von den Hedrae ' n noch

gegenwärtig als ein heiliger Tag qeleyert ; die römisch-
katholi ''che Kirche aber begeht das Jahresftst der heiligen
Judith am 10 . Dezember.

Zu finden bey Sebastian Langer in Wien.
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